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Motivation 

Aktuelle Herausforderungen unseres Energiesystems, wie die wachsende Anzahl von privaten 

Prosumern, Einführung von flexiblen Energie- und Netztarife, das steigende Interesse an 

Elektromobilität und Ökostrom, sowie die gewollte Transparenz im Energiesektor fordern innovative, 

gemeinschaftliche Lösungsansätze bei der Energieversorgung. Alle dezentralen Erzeuger und 

Marktteilnehmer müssen miteinander vernetzt werden und im Kontext des Gesamtsystems und des 

Verteilnetzes zusammengeführt werden. Diese Realität kann heutzutage auf digitaler Ebene abgebildet 

werden.  

Dafür müssen Schnittstellen definiert werden, um die notwendigen Daten in hoher zeitlicher und örtlicher 

Auflösung erfassen zu können. Der Bedarf solcher Verortung von Energiedaten ist eine notwendige 

Grundlage für zukünftige Entwicklungen, wie die Optimierung von Energiegemeinschaften, 

netzdienliches Verhalten von Endkundenkomponenten, dynamische Netztarife, Bewusstseinsbildung, 

u.v.m..  

Anwendung 

Um die zukünftigen komplexen Fragestellungen der neuen Flexibilitäten der Sektorkopplung und 

Speichertechnologien zu berücksichtigen und das Nutzer:innen Bewusstsein für die Digitalisierung des 

Energiesystems zu erhöhen braucht es einen offenen und diskriminierungsfreien Zugang zu 

Plattformen, die eine sehr niederschwellige und einfache Informationsbeschaffung ermöglichen. Es gilt, 

einen sinnvollen und geeigneten Trade-Off zu finden, der in Bezug auf Datenschutz, Datensicherheit, 

aber auch Datennutzung eine optimale Balance erlaubt. Es soll unterbunden werden Rückschlüsse auf 

das individuelle Verbrauchsverhalten einzelner Teilnehmer ziehen zu können. Intelligente Algorithmen 

ermöglichen es trotz Anonymisierung der Daten, deren Nutzungsfähigkeit zu erhalten und Informationen 

für die Kunden bereit zu stellen.  

Eine mögliche Anwendung der Datennutzung kann die Potentialerhebung zur Teilnahme bei 

Energiegemeinschaften sein. Durch die Bestimmung des Handels innerhalb der Gemeinschaft mittels 

Minimierung der gesamten Strombezugskosten (1), d. h. der Summe aller Strombezugskosten für jeden 

Haushalt. Für den Handel zwischen Mitgliedern der Energiegemeinschaft werden unterschiedliche 

Netztarife 𝑝ℎ,ℎ̅,𝑡
𝑔𝑟𝑖𝑑

 und Energiepreise 𝑝ℎ,ℎ̅,𝑡
𝑖𝑛𝑡𝑒𝑟𝑛 berechnet. 

𝐶ℎ = ∑ ((𝑝ℎ,𝑡
𝑔𝑟𝑖𝑑

+ 𝑝ℎ,𝑡
𝑠𝑢𝑝𝑝𝑙𝑦

+ 𝑝ℎ,𝑡
𝑓𝑒𝑒𝑠

) ∙ 𝑞ℎ,𝑡
𝑠𝑢𝑝𝑝𝑙𝑦

− 𝑝ℎ,𝑡
𝑓𝑒𝑒𝑑

∙ 𝑞ℎ,𝑡
𝑓𝑒𝑒𝑑

+ ∑ ((𝑝ℎ,ℎ̅,𝑡
𝑔𝑟𝑖𝑑

+ 𝑝ℎ,ℎ̅,𝑡
𝑖𝑛𝑡𝑒𝑟𝑛 + 𝑝ℎ,𝑡

𝑓𝑒𝑒𝑠
) ∙ 𝑞ℎ, ℎ̅,𝑡

𝑏𝑢𝑦
− 𝑝ℎ̅,ℎ,𝑡

𝑖𝑛𝑡𝑒𝑟𝑛 ∙ 𝑞ℎ,ℎ̅,𝑡
𝑠𝑒𝑙𝑙 )ℎ̅≠ℎ )𝑡       (1) 

Jedoch spielen nicht nur energiewirtschaftliche 

Aspekte gemäß Erneuerbaren Ausbau Gesetz [1] eine 

wichtige Rolle bei der Verortung von Energiedaten 

(siehe Abbildung 1). Verortung kann auch zu 

netzdienlichem Verhalten beitragen, indem die 

Verwendung örtlicher Flexibilitäten zur 

Spitzenlastreduktion erleichtert wird Zum Beispiel 

könnten leistungsbasierte Netztarife einen Anreiz 

bieten Spitzenlastmanagement durchzuführen. 
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Abbildung 1 Verortung von 
Energiegemeinschaftsteilnehmer:innen 
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Ergebnisse 

Eine offene Datenplattform welche die genannten Ziele der Verortung von Energiedaten verfolgt, wurde 

in FIWARE (Orion Context Broker) [2] für Smart City Anwendungen umgesetzt und kontinuierlich 

weiterentwickelt. Es werden standardisierte Schnittstellen (NGSIv2) und standardisierte 

Schnittstellenspezifikationen von ETSI (NGSI-LD API) für Datenmodelle (NGSIv2 und NGSI LD 

konform) und Software-Bausteine zB Quantum Leap (Zeitreihen) verwendet. In Abbildung 2 sind die 

Kernfunktionen (in blau beschrieben) am Kartenlayer der entwickelten OpenDataPlatform dargestellt.  

In Abbildung 3 wurden leistungsorientierte Netztarife in unterschiedlichen Varianten eingeführt. Durch 

einen optimierten und abgestimmten Betrieb von Flexibilitäten innerhalb von Energiegemeinschaften 

können einerseits zukünftige Kosten reduziert werden und andererseits die Spitzenlasten im 

betrachteten Netzabschnitt reduziert werden. 
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Abbildung 2 Kernfunktionen der OpenDataPlatform 

Abbildung 3 Einfluss von leistungsorientierten Netztarifen 
auf die Spitzenlast 
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